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CS nicht, ob eine olche ertheilt ird oder nicht Falls ſie jedoch
unterlaſſen wird, vermöchten wir eS nicht 3u billigen, beſonders wenn
68 In der Abſicht geſchehe, damit die Cenſuren nicht incurrirt werden
und ſo auch dem Seelſorger und Beichtvater nanche emühung und
Unannehmlichkeit erſpart bleibe. dies nicht die päpſtliche Con
ſtitution illuſoriſch machen, 8  6 die darin enthaltenen Cenſuren
ver ängt „Ad iιαε4Olumitatem A6 disciplinam ipsius Heelesiae tutan-
dam effrenemque improborum licentiam Coercendam et. EInell-

dandam?“ Wirklich cheint un die Nachahmung der göttlichen Milde
und Ich von mancher Seite ungebührlich etont 3u werden,
und nicht bloß zum Schaden der Geſammtheit, der E,
ondern derjenigen, i deren Fntereſſe ſie angeblich empfohlen
wird Sind doch die Cenſuren nicht, wie manche andere Kirchen⸗
ſtrafen Mere vindicativae, ondern zugleich medicinales 20
licentiam A oben Wir erinnern an einen 18  2
pruch des Auguſtin: „Herr, hier chneide, hier brenne, nuLr dort
verſchone“ und Qan einen anderen desſelben Kirchenlehrers von
der misericordia puniens und der Crudelitas arcCells. en wir
die Nachahmung der und Nachſicht Gottes vorſchützend die
Seele unſeres gefallenen Mithruders ſeinem orne aufſparen IN die
IIla tremenda 7

alzburg. —

ſſor Dr Anton Auer.

(Ueber die gebräuchlichſten Reueformeln.) Die
Quartalſchrift 1885 bringt auf 115 Im Anſchluß die
the

ſch wie ädagogiſch ſo richtigen DOrte des hochwürdigſten
iſcho von einige emerkungen ber die Formeln zur
Erweckung der Reue. Mit Recht ordert der Biſchof, daß die Formel
von Anfang ſo gewählt wird, wie ſie das ganze Leben gebraucht
werden Oll Denn ſelten wird ein In In ſeinem äteren Leben
eine andere ſich aneignen. Die Erfahrung beweiſt vielmehr, daß auch
der Greis noch die Gebete benützt, die im Beichtunterricht der
ulzeit gelern hat arum iſt auf die Formel große orgfa
verwenden. muß 10 zugegeben werden, daß Formeln oft
leere Orte leiben, die ergeſagt werden. ber ſo ſoll
CS nicht ſein. Sie können und en durch den Unterricht Leben und
Kraft gewinnen, ſie en die Anhalts⸗ nd Erinnerungspunkte ſein,
bran die MNotive der Reue Iim Herzen ſich geltend machen.

Forderungen ſind nun ſolche Formeln zu ſtellen?
Sie müſſen kurz, na ſein Zu ausgedehnte Formeln eignen ſich

nicht regelmäßigen Gebrauch, beſonders nicht beim gemeinſamen
Gebete und am allerwenigſten bei der Bei wo großer
Concurs möglichſte ürze gebieteriſch fordert. Die ürze darf jedo
nicht erſtrebt werden auf Koſten der Sache Die Formeln müſſen
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genau und erſchöpfen ſein. Nicht als ob allé möglichen Gründe
wie einer Predigt oder u einem ausgedehnten Gebete weitläufigausgeführt ein müßten, aber alle weſentlichen Gründe müſſen Ur„Schlagworte“ angedeutet ſein. E muß die richtige Ordnungeingehalten werden.

Prüfen wir arnach einzelne Formeln.
Deharbe gibt zwei Formeln: „O mein Gott, alle meine

Sünden bereue ich von ganzem Herzen, nicht allein darum, weil ichdadurch dich, meinen ſtrengſten Richter Tzürnt und eine Strafe von
dir verdient habe, ſondern vorzüglich deswegen, weil ich dich, meinen

Crrn und Gott, meinen Schöpfer und Erlöſer, meinen größtenWohlthäter, das höchſte und liebenswürdigſte Gut, das ich jetzt über
Alles liebe, beleidigt habe.“ Dieſe Formel hat den Vorzug der Voll
ſtändigkeit, aber ſie iſt ſpra

Ich viel 3u ſchwerfällig und enthältmanche überflüſſige Worte

Eine andere Formel gibt Deharbe als der EI„Dieſe ud alle Sünden meines ganzen Lebens ind mir leid und
reuen mich von Grund meines Herzens, weil ich Gott, das höchſteGut, beleidigt habe verabſcheue alle meine Sünden und nehmemiur ernſtlich vor e 40 Dieſe Formel enthält prachlich viel,ſachlich 3u wenig. Zu viel iſt der dreimalige Ausdruck der Reue
(ſind miu leid, reuen mich, verabſcheue). Einmal ſeine Reue zu  —ſprechen waäre genügend, beſonders bei dieſer Gelegenheit, wo
allererſten unnöthige Worte 3u vermeiden ind Deutlicher nd leichterernen wäre eS auch, CS hieße „Dieſe und alle andern
ünden weil ich dadurch— 384 —

2. genau und erſchöpfend ſein. Nicht als ob alle möglichen Gründe

wie in einer Predigt oder in einem ausgedehnten Gebete weitläufig

ausgeführt ſein müßten, aber alle weſentlichen Gründe müſſen durch

„Schlagworte“ angedeutet ſein.

3. Es muß die richtige Ordnung

eingehalten werden.

Prüfen wir darnach einzelne Formeln.

1. Deharbe gibt zwei Formeln: a) „O mein Gott, alle meine

Sünden bereue ich von ganzem Herzen, nicht allein darum, weil ich

dadurch dich, meinen ſtrengſten Richter erzürnt und eine Strafe von

dir verdient habe, ſondern vorzüglich deswegen, weil ich dich, meinen

errn und Gott, meinen Schöpfer und Erlöſer, meinen größten

Wohlthäter, das höchſte und liebenswürdigſte Gut, das ich jetzt über

Alles liebe, beleidigt habe.“ Dieſe Formel hat den Vorzug der Voll⸗

ſtändigkeit, aber ſie iſt ſprachlich viel zu ſchwerfällig und enthält

manche überflüſſige Worte.

2. Eine andere Formel gibt Deharbe als Schluß der Beicht:

„Dieſe und alle Sünden meines ganzen Lebens ſind mir leid und

reuen mich von Grund meines Herzens, weil ich Gott, das höchſte

Gut, beleidigt habe. Ich verabſcheue alle meine Sünden und nehme

mir ernſtlich vor ꝛe.“ — Dieſe Formel enthält ſprachlich zu viel,

ſachlich zu wenig.

Zu viel iſt der dreimalige Ausdruck der Reue

(ſind mir leid, reuen mich, verabſcheueͤ). Einmal ſeine Reue auszu⸗

ſprechen wäre genügend, beſonders bei dieſer Gelegenheit, wo am

allererſten unnöthige Worte zu vermeiden ſind. Deutlicher und leichter

zu lernen wäre es auch, wenn es hieße: „Dieſe und alle andern

Sünden . .. weil ich dadurch . ... .“ Sachlich gibt die Formel nur

den Grund für die vollkommene Reue.

Das iſt ſicherlich nicht zu

billigen und wohl zu beherzigen, was der hochwürdigſte Herr von

Eichſtätt dagegen erinnert.

Auffallender Weiſe gibt der Eichſtätter

kleine Katechismus bei der Beicht eine ähnliche Formel: Dieſe und

alle Sünden meines Lebens bereue ich noch einmal aus Liebe zu

Gott. Ich will mich ernſtlich beſſern u. ſ. w. Die Formel zeichnet

vollkommene Reue.

ſich aus durch Kürze; aber ich vermiſſe einen Ausdruck für die un⸗

3. Beim Abſchnitt von der Reue enthält derſelbe kleine Kate⸗

chismus folgende Formel:

„O, mein Gott, alle Sünden meines

ganzen Lebens ſind mir leid und reuen mich von Grund meines

Herzens, weil ich dich, das höchſte, liebenswürdigſte Gut, beleidigt

und deine gerechte Strafe in dieſem und in jenem Leben verdient

habe.“ Ganz ähnlich in der Quartalſchrift iſt die (S. 119) ange⸗

führte Formel aus Dr. Schlörs neu aufgelegtem Gebetbuche „.

weil ich Gott, das allerhöchſte und liebenswürdigſte Gut und meinen

gerechten Richter dadurch beleidigt habe.“ Bei dieſen Formeln fehlt

gerade jener Grund, welcher am leichteſten und ſicherſten ein chriſt⸗Sachlich gibt die Formel nur
den Grund für die vollkommene Reue. Das iſt erli nicht 3ubilligen und bh beherzigen, was der hochwürdigſte Herr von
1  0 dagegen erinnert. Auffallender eiſe gibt der Eichſtätterleine Katechismus bei der CI eine ähnliche Formel: Dieſe nd
alle Sünden meines Lebens bereue ich noch einmal Aus Liebe 3uzott ch IIl mich ernſtlich beſſern w Die Formel zeichnet
vollkommene Reue.
ſich aus durch Kürze; aber ich vermiſſe einen ru für die un

Beim ſchnitt von der Reue enthält erſelbe kleine Qteé.
chismus folgende Formel: „D, mein Gott, alle Sünden meines
ganzen Lebens ſind mir eid und mich von run meines
Herzens, weil ich dich, das höchſte, liebenswürdigſte Gut, beleidigtund deine gerechte Strafe In dieſem und In jenem Leben verdient
habe.“ Ganz ähnlich In der Quartalſchrift iſt die (S 1190 9eführte Formel QAus Dr Schlörs Heu aufgelegtem Gebetbucheeil ich Gott, das allerhöchſte ud liebenswürdigſte Gut und meinen
gerechten Richter dadurch beleidigt habe.“ Bei dieſen Formelngerade jener Grund, welcher Am leichteſten und ſicherſten En
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liches Herz zur Reue bewegt; denn * dürfte kaum eine Uebung
geben, we  e das Herz ſo ruhr und mit Abſcheu über die Sünden
erfüllt, als die Betrachtung des itteren Leidens, der Gedanke „Das
haben meine Sünden gethan“. „Sünder, du —90 ihm da Leben
geraubt.“ „Der Kreuz iſt meine Liebe, Sünde, du biſt miur ver.

haßt Weh mir, enn ich den betrübe, der für mich am Kreuz Tblaßt
Kreuzigt ich ni Gottes Ohn rat ich nicht ſein U mit Hohn?“
Vgl das chöne Lied „O Haupt voll U und Wunden.“ Stroph 3

⁷ hu auf, Thu auf, Sünderherz“ und ˙ manche andere
ieder, beſonders aber die Kreuzwegandacht. Es müßte alſo ein Aus
druck hinzugefügt werden, der auf Gottes Wohlthaten inwei und
die Liebe der Dankbarkeit hervorruft. Wie dieſe die naturgemäße
Leiter ur vollkommenen Liebe iſt, ſo auch die Reue aus dankbarer
Liebe die Orſtufe zur vollkommenen Reue Welch anderen Grund
benützt der Seelſorger öfter und wirkſamer Krankenbette
als den lick aufs Crucifix? ch glaube, daß gerade die Reue aus
dankbarer Liebe die gewöhnliche Reue des chriſtlichen Volkes iſt und
ſein ſoll Darum gefällt mir auch die Einſender!) vorgeſchlagene
Faſſung nicht ganz, weil ſie auch uur die höchſte („Gott das CU
höchſte unendliche Gut“) und die niedrigſte („deine gerechte Strafe
verdient habe“) Stufe der Reue enthält, nicht die mittlere, die doch
chon goch ber der niedrigſten Stufe te Wie ES nach den Iut
Deharbe'ſchen Katechismus angegebenen Gründen eine reifache tebe
gibt, den AIIIOT Concupiscentiae. „wei ott uns Lohn die
ewige Seligkeit verſpricht“), gratitudinis „weil un zuerſt geliebt
und unzählige Wohlthaten Leib und Seele erwieſen hat“) et
beneplacentiae „wei EL das höchſte und liebenswürdigſte Gut äſt)

auch eine reifache Reue. Die erſte entſteht Aus der Liebe des
Verlangens, eS iſt die Reue Aus Verluſt des Himmels, die
Hölle, das Fegfeuer nd ſonſtige Strafen, E  6 der gerechte Richter
verhängt. Die zweite entſteht aus der dankbaren tebe Reue aus
Dankbarkeit, eil tr Gotte zahlloſe Wohlthaten mit Undank ver.
gelten. Die dritte en  E aus der vollkommenen ieéebe: eil ich Gott,
das höchſte Gut, beleidigt habe Die erſte iſt die unvollkommene
Reue, die dritte die vollkommene, die zweite iſt eine Mittelſtufe,
ſich noch N vollkommen aber leicht und naturgemäß zur voll
kommenen ührend.

3 wei Formeln habe ich wiederholt IM Bei gehört,
E  6 dieſe drei Gründe zuſammenfaſſen a) „weil ich dadurch dich,‚
meinen ſtrengſten Richter, beleidigt und eine Strafe von dir verdient
habe, weil ich ſo Uundantbar geweſen bin für die vielen Wohlthaten,
ſo du mir erwieſen haſt, beſonders aber, eil ich dadurch dich, das

Wir geben emſelben am Schluße da ort Die Red
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höchſte und liebenswürdigſte Gut, erzürn und beleidigt habe.“b „weil ich dich ) meinen ſtrengſten Richter meinen beſten
Vater * das höchſte und liebenswürdigſte Ut beleidigt habe.“
Dieſe drei Ausdrücke ſchließen alle Gründe kurz enn Der „ſtrengſte(vielleicht beſſer gerechte) Richter“ erinnert an Gottes Eſe ud
das Gericht, da danach vollzogen wird, ebenſo die Strafen,
e nach ſeiner Gerechtigkeit verhängt. Der 7 Vater“ oder
„größte Wohlthäter“ als Schöpfer, Erlöſer, Heilig— und Seligmacherheiſ dankbare iebe, als „hochſte vollkommenſtes Gut“ gebührtihm vollkommene Liebe

Die letztere Formel mir die empfehlenswerthere ſeinihrer Kürze, beſonders bei der CI Auch dürfte hier die
ſychologi richtige Ordnung herrſchen vom Unvollkommenen auf
ſteigend zUum Vollkommenen. Der Gedanke das ernſte Gericht iſtdas *  E Glaube, Urcht, nung, Ee amor Spei

concupiscentiae, Reue. Trid VII C&D Die Dankbarkeit fürGottes erbarmende Liebe Uuns das zweite, die vollkommene
Liebe und Reue das dritte würde alſo (natürli SalvO meliori)
vorſchlagen „weil ich dadurch ott meinen gerechten Richter,meinen größten Wohlthäter, das höchſte und liebenswürdigſte Ut
beleidigt habe

Weißkirchen Im Taunus bei Frankfurt
Pfarrer Dr

Nachſchrift der Redaction. Der inſender des Lrite  7
auf welchen der voranſtehende Bezug nimmt, chreibt uns zur Sache
folgendes: Die von mir proponirte reſp vervollſtändigte Reueformel
des Katechismus enthält allerdings un d das Motiv der
vollkommenen Liebe nd jenes der Furcht, ſchließt indeß damit nicht
ab, ſondern de auch da ſo wichtige und mächtigeMotiv der Dankbarkeit vor, da 68 I5V nehme mir ernſtlich
vor lieber alles, auch den To leiden, als dich, meinen
liebenswürdigſten Gott, mit einer ünde mehr beleidigen.“ Auf
die rage: arum iſt ott der liebenswürdigſte? arum müſſen
wir ott über liehen? äßt ſich mit dem Katechismus ant
worten: eil ETL das höchſte Ut iſt, eil uns höchſt
gütig iſt So iſt der Weg zur Betrachtung Gottes als Unſeres eſten
Vaters und größten Wohlthäters ebahnt, ud auch der Uebergang
ud die Grundlage zur vollkommenen Liebe reſp Reue geſchaffen.Gerade das Ill aber der öſterreichiſche Katechismus, da ſich die
rage ſtellt „Was iſt 3u thun, eine vollkommene Reue zu CEU
wecken?“ und darauf antwortet „Man muß ſich wohl zu
Gemüthe führen, wer derjenige ſei, den man beleidiget

In der beſagten Reueformel iſt ſomit das gewünſchte drei⸗
fache ottv der Reue enthalten, allerdings In einer anderen Ord⸗
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nung, als Di EL ſie orſ

0 Der Connex dieſer durch den
Katechismustext gegebenen Ordnung iſt aber dieſer: das Anzuſtrebende
und iſt und bleibt die vollkommene Reue, daher an erſter
Stelle da Motiv der vollkommenen Liebe Das Mindeſte und abſolut
Nothwendige iſt die unvollkommene, un der Furcht vor Strafe wurzelnde
Reue, Aher Aan zweiter das Motiv der Furcht Schließlich
wird noch verſucht, zul vollkommenen Reue emporzuführen, und aher
an dritter Stelle das Motiv der dankbaren iebe, 2„ e 1  em
ſie mehr auf den Geher als auf die Gabe, mehr auf das Wohlwollen
des Schenckenden als auf das Geſchenk ſieht, ſchon die vollkommene
iſt oder eine noch unvollkommene bleibt

XII (Zwei Fälle betreſſend das Beichtſigill.)
Titius, enn beim Pfarrer A angeſtellter Diener, beichtet dieſem ein⸗
mal und ekennt Uunter Anderem ſeinen ein vor Jahren ermordet
3u aben ange Zeit nachher ELr mit ſeinem Herrn durch einen
Wald und, an eine gewiſſe Stelle angelangt wendet ſich zum
Pfarrer Am und ſagt „Hier iſt eben dieſe Stelle, wo ich jenen
Unglücklichen ermordete. Herr Pfarrer, Sie rauen mir doch!“

ajus, ebenfalls bei einem Geiſtlichen angeſtellt, bekennt dem⸗
elben In der El ſeinen (des Geiſtlichen Bruder getödtet 3u hahen.
Später einmal bittet ihn auher der Beicht, ihm die verübte Uebel  2  2
und Blutthat 3u verzeihen. elde Geiſtliche bringen die Sache zur
Anzeige und ihre Diener werden geſetzli beſtraft

Nach dieſer einfachen Angabe der zwei älle, die keineswegs
fingirt, ſondern geſchichtliche Thatſachen ſind, fragen wir bezüglich
de Beichtſiegels: Urften Pfarrer A und Geiſtlicher die geſtän⸗
digen Mörder anzeigen?

Wir an  Drten das Geſtändniß der begangenen Mordthatenliegt klar ausgeſprochen vor In den reſpectiven Aeußerungen der
eiden Miſſethäter, auch der erſte den (amen des Ermordeten
nicht beifügte nd der andere Ur die Orte „wW. der vérübten
Uebel  2 ud Blutthat“ oder andere gleichbedeutende Orte gebrau
ohne ebo den Zuſatz 77 Ihrem Bruder“ 3u machen chte,

Hätten alſd der Pfarrer A. und der Geiſtliche ihre Anzeige• formirt, daß ſie einfach kund gemacht hätten, jene eiden Diener
ſeien durch ihre Aeußerungen al Mörder verdächtig geworden, ſowürde eine olche Anzeige ſtreng genommen durchaus einen Tudes Beichtſiegels begründet haben. ꝗ man könnte un alle,die Gefahr einer Verletzung de Beichtſiegels noch ferner 3uhalten, die Unterſuchung Ait jener rückſichtsvollen Vorſicht einleiten
und Ende führen daß die Urheber der Anzeige ganz und garnicht namhaft gemacht werden, obwohl die Umſtände In der Regeldas Gegentheil ſchen

—


